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Jenaer Bio-Professor: Pornos sind Märchen für Erwachsene

VonAndreas Hummel

Jena. Beim Aufklärungsunter-
richt an Thüringens Schulen
sieht der Jenaer Biologieprofes-
sor Uwe Hoßfeld Defizite. Da
die Jugendlichen im Internet nur
wenige Klicks von Pornografie
entfernt seien, müsse mehr Au-
genmerk auf Medienkompetenz
gelegt werden, sagte Hoßfeld im
Interview derDeutschen Presse-
Agentur. „Pornos sind Märchen
für Erwachsene, die wenig mit
der Realität zu tun haben.“ Das
müssten Lehrer und Eltern den
Kinder klar machen. Bei der Be-
schäftigung mit unterschiedli-
chen sexuellen Identitäten sieht
er auch Ethik- und Religionsleh-

rer gefordert. Der Landeschüler-
rat plant eineUmfrage zur Situa-
tion des Aufklärungsunterrichts
an Thüringens Schulen.

NachAnsichtderLandesschü-
lervertretung kommt Sexuali-
tät im Unterricht zu kurz. Wie
zeitgemäß istderAufklärungs-
unterricht in Thüringen? Was
sollte verbessert werden?
Es muss früh begonnen werden,
Kinder für dieses Thema zu sen-
sibilisieren. Aber das muss al-
tersgerecht und schrittweise
sein. Die Kinder haben heute oft
gar kein Bewusstsein mehr für
ihren Körper und die Verant-
wortung, die sie ihrem Körper
gegenüber haben. Ein großes
Problem sehe ich darin, dass der
Biologieunterricht in der 5. und
6. Klassen abgeschafft wurde.
Stattdessen gibt es das Fach
Mensch-Natur-Technik (MNT),
das zum Beispiel auch Astrono-
mie- und Mathematiklehrer
unterrichten. Da kann es schon
vorkommen, dass sie als Nicht-

Biologenmit demThemaSexua-
lität überfordert sind.

Jugendliche sind im Internet
nur wenige Klicks von porno-
grafischen Inhalten entfernt,
von einer „Generation Porno“
ist sogar die Rede. Wie färbt
das auf denUnterricht ab?
Das bedeutet, dass wir imUnter-
richt stärker Medienkompetenz
vermitteln müssen. Pornos sind
Märchen für Erwachsene, die
wenigmit der Realität zu tun ha-
ben. Wir als Lehrer und Eltern
müssen das den Kindern klar
machen – sonst besteht die Ge-
fahr, dass sie Komplexe entwi-
ckeln. Und die Schüler müssen
ganz anders abgeholtwerden als
früher. Wir müssen ihnen stär-
ker vermitteln, welche Rollen
Liebe und Gefühle spielen.
Auch sehe ich den Unterricht
bei Fragen der Verhütung gefor-
dert. Für mich ist es ganz er-
staunlich, dass das Thema Aids
weitgehend aus denMedien ver-
schwunden ist – nur weil es eine

Tabletten-Therapie gibt und
mannichtmehr daran stirbt.

Mancher Politiker befürchtet,
dass der neue Bildungsplan
beim Thema Sex zu weit geht.
Die AfD etwa warnt vor
„Frühsexualisierung“ und
Gleichmacherei hinsichtlich
anderer sexueller Identitäten.
Ichmeine,man sollte dasThema
sachlich und wissenschaftlich
angehen, die Parteipolitik aus-
blenden. Aus biologischer Sicht
ist Sex nichts anderes, als dass
ein Spermium in eine Eizelle
eindringt. Aber die Gesellschaft
verändert sich und damit auch
die Anforderungen an den Auf-
klärungsunterricht. Wenn ein
Schüler im Radio hört, ein
Sportler habe sich umoperieren
lassen und tritt jetzt als Frau an,
dann will er natürlich wissen,
wie das funktioniert und was da
los ist. Aber es dauert Jahre, bis
der Lehrplan angepasstwird; bis
eine Entwicklung Einzug in die
Lehrbücherhält, vergehen sechs

bis zehn Jahre. Noch einmal re-
sümierend: Das Thema Sexuali-
tät alsTeil derGesundheitserzie-
hung ist ein immanenter Be-
standteil biologischer Bildung.

So bleibt es vorrangig demGe-
schick des jeweiligen Lehrers
überlassen, solche Fragen zu
thematisieren?
Die Lehrer brauchen das Rüst-
zeug, um solche Entwicklungen
parieren zu können. Aber man
darf das auch nicht überbewer-
ten. Nur 1 von 2000 Babys ist
intersexuell. Natürlich sind
Schüler neugierig, wollen wis-
sen, was sich hinter bisexuell,
transsexuell und Homoerotik
verbirgt.Hier sehe ich aber nicht
nur uns Biologen gefordert. Ich
plädiere dafür, dass sich auch
Religions- und Ethiklehrer ein-
bringen - die habenauf diese Fra-
gen noch einmal eine andere
Sicht. Man könnte das zum Bei-
spiel fächerübergreifend in der
8. Klasse oder der Sekundarstu-
fe II thematisieren.

In Thüringenwird über die
Ausrichtung des Aufklärungs-
unterrichts gestritten. Fordert
der Landesschülerrat,mehr
über Sex und sexuelle Identitä-
ten zu sprechen,warnt die AfD
vor „Frühsexualisierung“ und
Gleichmacherei.

Mehr Spott statt Hilfe für Kinderreiche

VonVolkard Paczulla

Erfurt. „Unsere Kinder – eure
Zukunft“. Das ist von den orga-
nisierten Kinderreichen ganz
bewusst ein bisschen polemisch
formuliert. Denn Kinder sind in
Thüringen, trotz gelegentlicher
Hurrameldungen über geringfü-
gig steigende Geburtenzahlen,
nachwie vor eine schrumpfende
Minderheit.

Bedürfnisse desMarktes
oder die derKinder?

Familien mit drei undmehr Kin-
dern auch. Katrin Konrad aus
Königsee-Rottenbach im Land-
kreis Saalfeld-Rudolstadt hat
vier. Sie sind im Alter von 22
Monaten und 15 Jahren, wes-
halb Mutter Katrin nicht berufs-
tätig ist. Sie hat den Eindruck,
sich zunehmend dafür rechtfer-
tigen zu müssen. „Warum
eigentlich?“, fragt sie. Steht Kin-
dererziehung so tief im Kurs in
dieser Gesellschaft? Müsse sie
sich als Mutter den Bedürfnis-
sen des Arbeitsmarktes unter-
werfen, auf Kosten ihrer Kinder
und deren Bedürfnisse? Wes-
halb investiere der Staat so em-
sig in die staatliche Kinderbe-
treuung, nicht aber in kinderrei-
che Familien?
Ansatzpunkte gebe es genug,

sagt die 42-Jährige. In Jena zum
Beispiel sei die Suche einer
sechsköpfigen Familie nach pas-
sendem Wohnraum, passend
auch zum Familienbudget, na-
hezu zwecklos. Vermieter wür-
den lieber einer Studenten-WG
denZuschlag geben als einer Fa-
miliemitKindern. Fahrausweise
für Kinderreiche imöffentlichen
Nahverkehr würden gern mal
als „Karnickelkarte“ diffamiert,

das Finden von Urlaubsangebo-
ten für Großfamilien sei ein
Kunststück, und der Kino-
besuch ganz in Familie gerate
zur Belastung derHaushaltskas-
se. Selbst bei Kindergarten- und
Hortgebühren, zählt Konrad
weiter auf, würden in vielen
Kommunen die älteren Kinder
einer Familie bei der Gebühren-
staffelung nicht berücksichtigt.
Das alles wissen natürlich

auch die Familienpolitiker von
Rot-Rot-Grün. Es sind aus-
nahmslos Politikerinnen. Die
Fachfrauen der drei regierungs-
tragenden Landtagsfraktionen
haben für heute zu einem Fach-
gespräch nach Erfurt eingela-
den.Es soll um„Unterstützungs-
möglichkeiten für Mehrkind-
familien“ gehen.
In der Dreier-Koalition wird

darunter freilich auch die Nut-
zung kostenpflichtiger Freizeit-

angebote wie Schwimmbad
oder Zoo verstanden. Auch die
Gebührenordnungen, die das
Land verantwortet. Vor allem
aber geht es um die Vereinbar-
keit von Familie und Beruf. Was
auf die Frage hinausläuft: Wo
kommendieKinder unter,wenn
auchMutti zurArbeit geht?
Mütter wie Katrin Konrad

stellen sich diese Frage nicht.
Jedenfalls so lange nicht, wie der
Nachwuchs noch im Krippenal-
ter ist. Es sei nicht entscheidend,
was die Politik gerade für richtig
hält, geht Konrad in den An-
griffsmodus über. Entscheidend
sei, welchen Lebensentwurf Fa-
milien für sich wählen. Und
wenn es jener ist, die eigenen
Kinder selbst zubetreuenundzu
erziehen, dann müsse das dem
Staat genauso liebund teuer sein
wie dieKindertagesstätte.
So ist es aber nicht, beklagt

Konrad, die Vorsitzende des
Verbandes der Kinderreichen in
Thüringen ist. Die CDU hatte
einst das Landeserziehungsgeld
eingeführt. Es erhielten Eltern,
die ihr Recht auf einen Krippen-
platz ab dem ersten Geburtstag
des Kindes nicht in Anspruch
nahmen und, fast immer die
Mutter, lieber daheim blieb. Die
dafür vom Freistaat überwiese-
nen 150 Euro pro Monat wur-
den von Linken, SPD und Grü-
nen einhellig als Herdprämie
eingestuft, kontraproduktiv bei
der Emanzipation der Frau,
rückwärtsgewandt im Gesell-
schaftsbild. Die Zahlung wurde
abgeschafft.
Das Bundesbetreuungsgeld

beerdigte kürzlich das Verfas-
sungsgericht in Karlsruhe.
Nicht, weil es den Richtern zu
üppig vorkam. Sondern weil für
solche Leistungen die Länder,

nicht aber der Bund zuständig
ist. Ergebnis: In Thüringen ist
die finanzielleUnterstützung für
„Selbsterzieher“ im Kleinkind-
alter doppelt weg.
Nun diskutiert das rot-rot-grü-

ne Regierungsbündnis, was der
Staat mit dem frei gewordenen
Geld anstellen sollte. Die pro
Jahr knapp 20 Millionen Euro
des eingesparten Landeserzie-
hungsgeldes, so viel ist schon
klar, sollen ein beitragsfreies
Kindergartenjahr finanzieren
helfen. Für dieMillionen, die der
Bund nun übrig hat, fiel Thürin-
gens Finanzministerin Heike
Taubert (SPD) die bessere Be-
zahlung von Erziehern ein. Das
könnte den nächsten Streik ver-
hindern. Außerdem: „Investitio-
nen inKitas sindZukunft“.
Besser wäre, sagt Katrin Kon-

rad, das Geld käme bei denen
an, die Kinder haben.

Drei Kinder undmehr sind
nicht das gängige Familienmo-
dell. Rot-Rot-Grün fördert Insti-
tutionen, aber nicht die Eltern,
beklagt der Thüringer Verband
kinderreicher Familien
Deutschland e.V.

Zu sechst – in Jena hätte es diese Familie nicht leicht, passenden und bezahlbarenWohnraum zu finden Foto: Fotolia

Junge Häftlinge auf der schweren Suche nach Lehrstellen

VonKaiMudra

Arnstadt. Rogerio, Alexander
und Justin sind drei junge Män-
ner mit Träumen, Hoffnungen
und einem Ziel: Sie wollen eine
Lehrstelle – draußen, inFreiheit.
Alle drei sitzen derzeit in der

Jugendstrafanstalt Arnstadt hin-
ter Gittern. Ein Lehrvertrag
könnte ihre Haftzeit verkürzen,
ihre Sozialprognose verbessern.
Rogerio und Justine möchten
Koch werden. Beide arbeiten in
der Lehrküche des Jugend-
knasts. Sie wissen bereits, was
auf sie während einer Ausbil-
dung hinterm Herd zukommen
würde. Der 21-jährige Rogerio
bereitet sich gerade intensiv auf

seine Prüfung als Service-Kraft
im Bereich Küche vor. Zur Prü-
fung in einemMonat zieht er ein
Kärtchen mit dem Menü, das er
dann zubereiten und auch aufti-
schenmuss.

Frühere Entlassungmit
Lehrvertragmöglich

Justin hat diese Prüfung bereits
bestanden. Das Zertifikat von
der Industrie- und Handelskam-
mer (IHK) soll ihm nun bei sei-
nenBewerbungenumeineLehr-
stelle als Koch außerhalb der
Haftanstalt helfen. Der 18-Jähri-
ge hat bereits mehrere Bewer-
bungen an Hotels, Gaststätten
und Küchen in der Region ver-
schickt. Sollte er Erfolg haben
und einen Lehrvertrag unter-
schreiben, kann ermit einer vor-

zeitigenEntlassung rechnen, um
noch ins aktuelle Lehrjahr ein-
zusteigen. Eigentlich kommt er
erst nächsten Februar raus.
Doch nur einige wenige Mo-

nate nach Lehrbeginn noch ein-
zusteigen, wäre für den 18-Jähri-
gen formal kein Problem, denn
seinAusbildungs-Zertifikat wür-
de ihm das bis zu einem halben
Jahr ermöglichen.
„Beim Schreiben ihrer Bewer-

bungen erhalten die jungen Ge-
fangenen Unterstützung“, be-
tont René Krespel, Integrations-
beauftragter der „Grone-Bil-
dungszentren Thüringen“. Es
gebe ein Integrationsprogramm
für die Gefangenen. Wer Unter-
stützung zur Vorbereitung auf
die Zeit in Freiheit benötige –
beispielsweise mit Bewerbun-
gen –, der könne sich melden.
Die Häftlinge könnten dann Be-
werbungsmappen erstellen, die

sich optisch von denen anderer
Bewerber nicht unterscheiden
würden, soRenéKrespel.
Wenn es noch eine Privatad-

resse, beispielsweise bei den El-
tern, gebe, würden die Bewer-
bungenmit dieser abgeschickt.

Häftlinge fahren auch zu
Bewerbungsgesprächen

Vom Knastaufenthalt stehe
nichts in seiner Bewerbung, er-
zählt Alexander. Das müsse im
Bewerbungsgespräch angespro-
chenwerden. Bei ihm hätten die
Gesprächspartner einer Firma
später „mit Fassung“ reagiert.
Die Jugendstrafanstalt ermög-

licht es den Gefangenen, unter
Aufsicht zu Bewerbungsgesprä-
chen zu fahren. „Wir versuchen
da kein Aufsehen zu erregen“,

betont René Krespel. Es sei
wichtig für die Jugendlichen,
sich auch solchen Situationen
zu stellen und den Umgang da-
mit zu lernen, bevor sie entlas-
sen werden, ergänzt Anstaltslei-
terinAnnette Brüchmann.
Wie vieleHäftlinge eineLehre

antreten können, ist schwer zu
sagen. Die wirkliche Herausfor-
derung sei, die jungenMänner in
Freiheit zum Durchhalten zu
motivieren, so der Integrations-
beauftragte. In den letzten Jah-
ren konnten die Grone-Bil-
dungszentren und die Jugend-
strafanstalt zur Vermittlung der
Häftlinge ein stabiles Netzwerk
knüpfen. Denn es werden nicht
nur neue Lehrstellen gesucht.
Auch wer eine Ausbildung hin-
ter Gittern begonnen hat, soll
diese dann in Freiheit erfolg-
reich beenden können, so das
ehrgeizige Ziel.

Wirtschaft undHandwerk kla-
gen über offeneAusbildungs-
plätze –Gefangene suchen da-
nach, für ihre Zeit in Freiheit
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UweHoßfeld hat in Son-
nebergAbitur gemacht
und ist heute Professor für
Didaktik der Biologie an
derUniversität Jena. In
dieser Funktion bildet er
angehendeBiologielehrer
aus. Der 49-Jährige ist
selbst Vater zweier Söhne
imTeenageralter.

Uwe Hoßfeld

Foto: Jürgen Scheere

Fahrplanänderung

Deutsche Bahn
ICE 28.1 Bln – Halle – Jena – Nürn-
berg – München – Innsbruck und
ICE 28.2 Hamb./Stralsund – Bln –
Leipzig – Augsburg – München
28. August, 18.40 Uhr bis Montag, 31.
August, 15.00 Uhr Verspätungen um
bis zu 10 Min. ab Saalfeld (Saale) für
mehrere Züge; Umleitung, Verspätung
bis zu 60 Min., Ausfall der Zwischen-
halte Nürnberg > Naumburg sowie zu-
sätzliche Halte in Würzburg und Erfurt
für einen Zug (30.08.)
RE 1 Göttingen – Erfurt – Gera –
Glauchau/Greiz
von Samstag, 11. Juli bis Sonntag, 23.
August, jeweils ganztägig Schienen-
ersatzverkehr Leinefelde <> Bad Lan-
gensalza sowie 19 – 25 Min. spätere
Fahrzeiten Erfurt > Bad Langensalza
und Umstieg in Erfurt Hbf.
In Bad Langensalza bzw. Leinefelde
haben Sie erst Anschluss an die Züge
des nächsten Taktes zur Weiterfahrt
sowie vereinzelt an später abfahrende
Züge. Die Reisezeit verlängert sich
zum Teil erheblich.
RE 1 Göttingen – Erfurt – Gera –
Glauchau/Greiz und RE 3 Erfurt –
Gera – Altenburg
Vom 17. Juli bis 2. Oktober, jeweils
20.00 – 24.00 Uhr Umleitung, kein Halt
in Jena West und zusätzlicher Halt in
Jena Paradies, veränderte Fahrzeiten.
Von 17. August, 11.00 Uhr bis 21. Au-
gust, 13.00 Uhr Umleitung, kein Halt in
Jena West und zusätzlicher Halt in Je-
na Paradies , veränderte Fahrzeiten
RE 42 Jena – Saalfeld – Nürnberg
und RE 49 Nürnberg – Sonneberg
Von 29. bis 31. August, jeweils 10.50 –
20.40 Uhr Verspätungen um 14 Min.
Saalfeld /Lichtenfels > Bamberg
RB 24 Naumburg/Großheringen –
Saalfeld
Von 15. bis 20. August, ganztägig ver-
änderte Fahrzeiten Rudolstadt-
Schwarza <> Saalfeld: am 29. August,
5.30 – 6.30 Uhr; von 30. August, 23.15
Uhr bis 31. August, 10.45 Uhr; am 29.
August, 5.30 – 6.30 Uhr; 30. August,
23.15 Uhr bis 31. August, 10.45 Uhr
Schienenersatzverkehr Naumburg
Hbf/Großheringen <> Camburg sowie
6 Min. spätere Fahrzeiten ab Camburg
für mehrere Züge (> Jena)
S-Bahn Mitteldeutschland
S 5 Leipzig/Halle Flughafen – Leipzig –
Altenburg – Zwickau / S 5x Halle –
Leipzig – Altenburg – Werdau – Zwi-
ckau: bis zu 16 Min. frühere/spätere
Fahrzeiten Zwickau > Leipzig
S 5x Halle – Leipzig – Altenburg – Wer-
dau – Zwickau an den Sonntagen, 9.
bis 23. August, jeweils 21.45 – 23.15
Uhr bis zu 6 Min. spätere Fahrzeit Leip-
zig-Connewitz > Zwickau mit zusätzli-
che Halt in Neukieritzsch, Böhlen Wer-
ke, Großdeuben und Markkleeberg-
Gaschwitz sowie geringfügig spätere
Fahrzeit Neukieritzsch > Halle
Erfurter Bahn / Saale-Elster-Bahn
EBx 81055 auf der Strecke Jena –
Pößneck fällt bis bis 28.8. aus.
EB 21 Erfurt <> Jena <> Gera
Bis 21. 8. fahren die Züge der Elster
Saale Bahn zwischen Gera und Jena-
Göschwitz und werden überwiegend
bis zum Saalbahnhof verlängert. Rei-
sende aus Richtung Gera mit Start /
Ziel Jena West nutzen bitte den Para-
diesbahnhof in Jena. Zwischen Jena
und Weimar verkehren Busse.
EB 0915 und 80880 halten zusätzlich
in Jena Paradies. Auch in der Nacht
vom 21. zum 22.08. verkehren Busse
im Schienenersatzverkehr von 22.00
bis 4.00 Uhr zwischen Weimar und Je-
na Göschwitz. Ab 24.8. bis 18. 9. in
den Nächten Mo/Di bis Do/ Fr jeweils
ab 22.00 bis 4.00 Uhr am Folgetag ver-
kehren Busse im Schienenersatzver-
kehr.

Imbiss bei Magdala
für gut befunden

Magdala. In einem Online-Ver-
gleichstest von über 300 Rast-
stätten an den wichtigsten deut-
schen Autobahnen hat der Im-
biss Haase an der A4-Ausfahrt
Magdala Platz Fünf belegt. Für
die Studie wurden nach Anga-
ben des Marktforschungsinsti-
tuts Ethority über 30 000 Nut-
zerbewertungen in sozialer
Netzwerken untersucht. Krite-
rien für die Bewertung der Rast-
stätten waren danach unter an-
deremdieAussgabenderNutzer
über Gastronomie, Service,
Sauberkeit, Familienfreundlich-
keit und Preis. jd

Beratung zum
eigenen Garten

Jena. Mit Laborführungen oder
Beratung zu Krankheiten und
Schädlingen imGarten lockt die
Landesanstalt für Landwirt-
schaft in Jena zum Tag der offe-
nen Tür am Sonnabend. Neben
Wissenswertem zu „Grüne Be-
rufen“ und der Fachschule für
Agrarwirtschaft werden Infos
zumÖkolandbau und demWeg
von Rohstoff zum landwirt-
schaftlichen Produkt vermittelt.
Zur Schädlingsberatung kön-
nen Besucher Pflanzenmaterial
aus dem eigenen Garten mit-
bringen, für Hinweise zumDün-
gen bietet sich eine Bodenprobe
an. jd

!
Landesanstalt für
Landwirtschaft  Jena,
Naumburger Straße 

Sonnabend, .. ,  bis Uhr


